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Sondernutzungsvorschriften 

1 Allgemeine Bestimmungen 

§1 

Ziel 1Das Gebiet Rebenhügel liegt an exponierter Lage (Landschaft und 
Ortsbild) und zudem im Bereich der Landschaftsschutzzone und des 
Aussichtsweges entlang dem Waldrand (§ 17 BNO). Der Gestaltungs-
plan Rebenhügel fördert unter Berücksichtigung dieser speziellen Situa-
tion die verdichtete Bauweise, insbesondere Terrassenhäuser im Rah-
men von Arealüberbauungen. 

Geltungsbereich 2Der Gestaltungsplan Rebenhügel regelt die Erschliessung und Über-
bauung für das im Situationsplan 1:1000 bezeichnete Gebiet (Gestal-
tungsplanperimeter). 

Bestandteile 

§2 

Der Gestaltungsplan Rebenhügel besteht aus 

• dem Situationsplan 1:1000 
• den Sondernutzungsvorschriften (SNV) 

Die übrigen Beilagen (Schnitte, Planungsbericht...) dienen der Informa-
tion und sind nicht rechtsverbindlich. 

2 Bauvorschriften 

§3 

Gebäudestellung 1Die Gebäudelängsseite muss parallel zum Hang verlaufen. 

Gebäudehöhe 2Die maximale Gebäudehöhe beträgt 7.50 m. 

Dachform und Dachge- 3Es sind Satteldächer mit parallel zum Hang verlaufendem First oder 
staltung Flachdächer zulässig. Bei der farblichen Gestaltung sind gedeckte Far-

ben zu verwenden. 
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§4 

Ausnützungsziffer Ter- 1Für Terrassenhäuser kann der Gemeinderat die maximale Ausnüt-

 

rassenhäuser zungsziffer auf 0.40 erhöhen. 

2Werden im Rahmen einer Arealüberbauung (§ 29 BNO) Terrassen-
häuser erstellt, so kann der Gemeinderat die maximale Ausnützungs-
ziffer auf 0.50 erhöhen. 

3 Erschliessung 

§5 

Spezialbaulinie "Parkie- Die im Situationsplan festgelegte Spezialbaulinie "Parkierung" legt den 
rung" Strassenabstand für strassenseitig offene Parkierungsanlagen / Abstell-

plätze bis zu einer maximalen Höhe von 3 m ab Strasse fest. 

§6 

Hangfussweg Die Breite des öffentlichen Hangfussweges beträgt 1.50 m, er dient als 
Fusswegverbindung zum Naherholungsraum (Aussichtsweg). Der Fuss-
weg wird auf der Parzelle 1133 innerhalb des Grünstreifens gemäss § 7 
erstellt. Die genaue Lage wird im Bauprojekt festgelegt. 

4 Freiraumgestaltung 

Grünstreifen 

§ 

1Der im Situationsplan festgelegte Grünstreifen dient der vertikalen 
Gliederung der Hangüberbauung, er ist intensiv mit Hecken, im unbe-
bauten resp. unbebaubaren Bereich der angrenzenden Parzellen auch 
mit hochstämmigen Laubbäumen zu bepflanzen. Bei der Anordnung der 
Bepflanzung sind die Interessen der betroffenen Grundeigentümer (ein-
schliesslich der Grundeigentümer der Nachbarparzelle) angemessen zu 
berücksichtigen. 

Ausnützungsziffer 2Der Grünstreifen kann bei der Berechnung der Ausnützungsziffer in die 
anrechenbare Landfläche einbezogen werden. 

§8 

Grünfläche Land- Die Grünfläche "Landschaftsschutzzone" ist unter Berücksichtigung des 
schaftsschutzzone Aussichtsschutzes (Aussichtsweg) naturnah zu belassen (z. B. Mager-

wiese). Im Übrigen gelten die Bestimmungen von § 16 BNO. 
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§9 

Umgebungsplan Mit dem Baugesuch ist ein Umgebungsplan einzureichen, welcher die 
Gestaltung der Umgebung und die Bepflanzung aufzeigt. 

5 Schlussbestimmungen 

§ 10 

Verhältnis zur Bau- und Soweit durch die Sondernutzungsvorschriften keine abweichenden Re-

 

Nutzungsordnung gelungen getroffen werden, gelten die Bestimmungen der Bau- und 
Nutzungsordnung, insbesondere § 7. 

§ 11 

Genehmigung, Inkraft- Der Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch den Regierungs-

 

treten rat in Rechtskraft. Die Änderung des Gestaltungsplanes bedarf des 
gleichen Verfahrens wie der Erlass. 
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